
Vorwort.

Um 25. November 1901 starb Direktor Dr. K. Schenk. Es war
ihm nicht mehr vergönnt, die Vollendung seines „Geschichtswerkes" in
allen einzelnen Teilen und Ausgaben zu erleben, sich des Erfolges seiner
rastlosen Arbeit zu erfreuen. Für den unterzeichneten Bearbeiter der
Ausgabe E trat damit zu der Last der eigenen Verantwortlichkeit noch
die Pflicht der Pietät gegenüber dem vorliegenden Text. Diese glaubt
er gewissenhaft erfüllt zu haben, denn der innere Auf- und Ausbau
des Schenkschen Buches ist unverändert geblieben. Selbst den Vorwurf
zu großer Ausführlichkeit der Darstellung wird der Bearbeiter hinnehmen,
weil er mehrere Abschnitte, die der verstorbene Verfasser offenbar mit
besonderer Liebe ausgearbeitet hat, wie den über die Hansa oder über
das Ordensland Preußen, nur unwesentlich gekürzt hat. Wenn trotz¬
dem der Text vielfach verändert erscheint, so liegt das mehr an Äußer¬
lichkeiten; um überall eine möglichst klare und einfache Darstellung zu
gewinnen, sind zahlreiche stilistische Änderungen vorgenommen worden.

Für diesen II. Teil dienten als Grundlage Teil IV und V der Aus¬
gabe B, die den Lehrstoff der Unter- und teilweise der Ober-Tertia
der Realanstalten für Knaben umfassen. Hineingearbeitet in den Text
ist der kulturgeschichtliche Stoff aus Teil VIII (Unterprima) derselben
Ausgabe, und zwar möglichst so, daß der einheitliche Charakter der Er¬
zählung gewahrt blieb. Alles rein Theoretische, sowohl aus dem Gebiete
des Politischen wie aus dem der Geschichtsphilosophie, ist unberücksichtigt
geblieben. Im Hinblick auf den fremdsprachlichen Unterricht ist die Ge¬
schichte Englands und Frankreichs in besonderen Abschnitten wenigstens
in ihren Grundzügen behandelt worden. Wegen des vielfachen Jn-
einandergreifens der Ereignisse waren dabei Wiederholungen nicht ganz
zu vermeiden. Ebenso ist für die genannten Länder eine besondere Zu¬
sammenstellung der Zahlen hinzugefügt worden, da der Überblick hier¬
durch wesentlich erleichtert wird. Anderseits hat der Bearbeiter die
Verweise auf andere Textstellen möglichst zu vermeiden gesucht und des¬
halb lieber eine Einzelheit zweimal erzählt. Namentlich ist von einer
Verweisung auf Teil I oder III ganz abgesehen worden, da jeder Teil


